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No. 75. Sonnabend, den 2. Juli 1904. 8. Jahrg.
Amtlicher eil.

Bekannmmachung.

Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß jeder Hausbeſitzer bezw. Schlafſtellen
vermieter bei Strafe verpflichtet iſt, die hierorts
ugezogenen Perſonen ſpäteſtens innerhalb drei
agen unter Vorlegung der Abmeldebeſcheinigung des

letzten Wohnortes bei dem Unterzeichneten anzumelden.
Desgleichen ſind von jetzt ab alle Perſonen,

welche ſich länger als 8 Tage hierorts vorüber
gehend aufhalten, von den betreffenden Haushaltungs-
Vorſtänden ebenfalls auzumelden.

Die Nichtbefolgung dieſer Anordunng wird
unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 25. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer begab ſich am Mitt
woch vormittag nach dem Frühſtück an Bord der
„Viktoriag and Albert“ und ging auf ihr mit dem
König von England in See, um den achten ent
gegenzufahren, die das Handikap um den von
König Eduard geſtifteten Goldpokal von Eckernförde
nach Kiel ausſegeln. Die Beſatzungen des eng
liſchen Geſchwaders erhielten Mittwoch Mittag den
letzten Landurlaub. Sie ſind recht befriedigt über
die erwieſene Kameradſchaft der deutſchen Seeleitte,
und das Entgegenkommen von Stadt und Bevöl-
kerung. Mittwoch abend fand auf der „Hohen
zollern“ bei Jhren Majeſtäten eine Abſchiedstafel
für Se. Majeſtät den König von England ſtatt, an
welcher die Gefolge und Umgebungen der Majzjeſtäten,
die Kabinettschefs, das Gefolge und der Ehrendienſt
des Königs teilnahmen. Als der König abend nach
dem Diner die „Hohenzollern“ verließ, wurde der
Abſchiedsſalut gefeuert. Donnerſtag früh 5 Uhr

Mädchen gegen alles.
Von Ling Fabian.

(Nachdruck verboken.)

Fortſetzung und Schluß.
Am Abend kam die Couſine. Jch ſah ſie ein

mal flüchtig im Korridor, in welchem Minna ver
geſſen hatte, die Glasflamme anzuſtecken. Nun,
hübſch war das Mädchen nicht: groß, ſtarkknochig,
von fahler Geſichtsfarbe, auf der Stirn eine Narbe,
es kam mir ſogar ſo vor, als ob es Puder auf
gelegt hätte. Jhre Stimme klang merkwürdig rauh,

na, in einem feinen Hauſe würde die wohl nicht
Stellung erhalten.

Meinem Mann erzählte ich, daß Minna Beſuch
bekommen habe. „Na weißt du,“ meinte er und
legte die Stirn in Falten, „deine Minng gefällt
mir gar nicht. Dieſes Umherſchleichen von dem
Frauenzimmer paßt mir nicht. Als ich heut morgen
das Geld wegſchloß, das der Briefträger gebracht
hatte, ſtand ſie plötzlich hinter mir und glotzte in
die Schublade, in welche ich die Geldſtücke zu den
übrigen legte. Am liebſten wäre es mir, ſie wäre
erſt zum Tempel hinaus.“

„Sooo,“ dehnte ich, „jetzt fängſt wohl du an,
die Dienſtmädchen zu chikanirerr. Wenn du weiter
nichts an Minna auszuſetzen haſt, ſo iſt dies herzlich
wenig. Sie wird heut' Morgen in deinem Arbeits
zimmer etwas zu tun gehabt haben, das iſt doch
ſehr einfach.“

ging die „Viktorig and Albert“ mit dem engliſchen
Geſchwader in See.

r Dem Landtage ging am Mittwoch zur Be
ſchlußfaſſung eine Allerhöchſte Verordnung vom
21. Juni zu, enthaltend die Ermächtigung, den
Landtag bis zum 18. Oktober zu vertagen.

Jm. Abgeordnetenhauſe hat Graf Douglas
mit Unterſtützung anderer Freikonſervativer den
folgenden Antrag geſtellt: „Das Haus der Abge
ordneten wolle beſchließen, die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, in Erweiterung der in
Anregung gebrachten Landes kommiſſion zur Be
kämpfung des Alkoholismus eine Landes kommiſſion
für Volkswohlfahrt zu ſchaffen, als ein die Königl.
Staatsregierung beratendes Organ zur Erhaltung
und Hebung des körperlichen, geiſtigen, ſittlichen
und wirtſchaftlichen Wohls des Volkes.“

Die Charlottenburger Stadtverordnetenver
ſammlung beſchloß die Einführung der obligato
riſchen Fortbildungsſchule vom 14. Oktober 1904 ab.

Der „Dägk. Rundſchau“ geht folgende, wie
ſie ſagt „aus zuverläſſigſter Quelle ſtammende
Mitteilung zu: „Die jungen Mädchen aus dem
Bürgerſtande, die in dem Berliner Urſulinerinnen
Kloſter unterrichtet werden, müſſen beim Verlaſſen
der Schule, alſo etwa 14jährig, ihrem Kaplan das
Verſprechen geben, keinen Proteſtanten zu heiraten,
nachdem ſie ſchon früher ihm gegenüber ſich durch
Handſchlag dazu verpflichtet haben.“ Bei dieſem
ungeheuerlichen Herzenszwang komint nicht bloß die
konfeſſtonelle, ſondern auch die pädagogiſche Seite
in Betracht. Wo in aller Welt ſpricht man denn
mit Schülkindern von oder gar unter 14 Jahren
vom Heiraten? Was ſagt denn die zuſtändige
Schulaufſichtsbehörde dazu

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
1600 Mann Verſtärkungen gehen im Juli und
Auguſt nach Deutſch Südweſtafrika noch ab. Am
10. Juli wird der Dampfer „Kronprinz“ 500 Mann
und 600 Pferde von Hamburg nach Afrika befördern,
am 23. Juli folgen an Bord von „Gertrud Wör-
mannn“ und „Montevideo“ 500 Mann und 800

Ach was, zu tun gehabt haben,“ brummte
mein Mann, „mir paßt die ganze Galgenphyſiog
nomie nicht. Wenn ich blos wüßte, wo ich dies
Weib ſchon geſehen hätte „Na vielleicht fällts
mir über Nacht ein.“

Als ich am anderen Morgen meinen Sohn
hinaus ſchickte, damit ihn Minna für den Gang
zur Schule zurechtmachen ſollte, kam er nach einer
Weile wieder und erklärte, Minna ſei in der Küche
nicht zu finden. Dann wird ſie in ihrer Stube
ſein,“ ſagte ich und drehte mich auf die andere
Seite um noch ein Stündchen zu ruhen. Kaum
war ich ein Stündchen eingenickt, als der Junge
wiederkam noch immer im Nachtgewand. Minna
ſei auch in ihrer Stube nicht. „Sie wird im
Fremdenzimmer ſein, um ihre Couſine zu wecken,“
rief ich. Es verging eine Weile, dann kam der
Junge wieder und meldete, beide Türen zum
Fremdenzimmer ſeien zugeſchloſſen, es brenne in
der Küche noch kein Feuer und Minna's Reiſekorb
ſtehe auch nicht mehr im Korridor

Jch ſtand gähnend auf, nicht einmal meine
Nachtruhe wurde mir gegönnt. Jm Korridor ſah's
wüſt und leer aus, an den Kleiderriegeln hingen
nur einige Kinderſachen. Jnm einer Ecke lag ein
Bündel eine Schürze, eine Taille, ein Frauenrock.
Von Minna war nichts zu ſehen und zu hören,
ihr Korb war verſchwunden, das Fremdenzimmer
verſchloſſen. Jch klopfte aus Leibeskräften, nie
mand öffnete! Erfüllt von bangen Ahnungen eilte
ich ins Schlafzimmer und weckte ziemlich unſanft

Pferde, der Reſt am 6. und 30. Auguſt. Die
deutſche Feldpoſt in Südweſtafrika hat bereits tüchtig
zu tun. Jnsgeſamt ſind 40Poſtbeamte dort tätig.
Den Poſtdienſt leitet der Poſtdirektor Biſchof in
Windhuk. Die bereits abgegangenen Verſtärkungen
ſind am 8. Juli in Windhuk. General von Trotha
wird dann 7043 Unteroffiziere und Mannſchaften,
275 Offiziere und 60 Aerzte zur Verfügung haben.
Dazu kommen noch die oben erwähnten 1600 Mann,
ſodaß Ende Auguſt 9000 deutſche Soldaten in
Afrika ſtehen werden. Demgegenüber ſtehen die
Hereros, etwa 6000 Mann ſtark, bei Waterberg.
Natürlich kann nicht die ganze deutſche Truppen
macht zum Angriff verwendet werden, immerhin
wird die Zahl der Angreifer genügen, reine Bahn
auf dem weit ausgedehnten Gebiet zu machen. Da
die Hereros ihrer Gewohnheit nach ſelbſt angriffs
weiſe nicht vorzugehen pflegen, ſo kann unſer An
griff dann unternommen werden, wenn die Lage
am günſtigſten erſcheint. Der Verluſt des deutſchen
Militärs im Auſſtandsgebiet an Toten, durch Ver
wundung und Krankheit betrig vom Beginn des
Aufſtandes bis 1. Juni 18 Offiziere, 157 Mann.

Frankreich. Es beſtätigt ſich, daß am Mitt
woch in Paris drei Offiziere verhaftet und nach dem
Militärgefängnis Cherche Midi gebracht worden
ſeien. Sie ſeien in die Angelegenheit d Autriche
verwickelt, der vor ungefähr einem Monat verhaftet
worden iſt, weil er im Jahre 1898 Radierungen in
den Büchern bei den Ausgaben für den Spionage
dienſt vorgenommen hatte. Es ſoll ſich um den
Oberſtleutnant Rolin und die Hauptleute Francois
und Marchal handeln. Ueber die Gründe der
Feſtnahme wird Stillſchweigen beobachtet.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Ein in Tokio eingegangener nichtamtlicher

Bericht beſagt: Die drei zu Port Arthur gehörigen
Forts Schikwanſchan, Schitauſchan und Sotſchoſchan
ſind am Sonntag nach einem den ganzen Tag
dauernden Gefechte eingenvmmmen worden.

meinen Mann. „Minng iſt verſchwunden,“ rief
ich ihm zu.

„Dem Himmel ſei Dank,“ ſeufzte er, wir können
froh ſein, daß dieſer unheimliche Drachen davon
geflattert iſt.“

„Aber es iſt etwas nicht in Ordnung,“ lamen-
tirte ich, ihr Korb iſt auch weg, am Kleiderriegel
hängen weder dein Rock, noch dein Sommerpaletot,
dein Hut iſt auch nicht mehr da

Na nut,“ ſtaunte mein Mann und war mit
einem Satz aus dem Bett. Er nahm ſich kaum
zum Ankleiden Zeit, umſofort auf den Kriegs
ſchauplatz abzugehen. Mit dem zweiten Schlüſſel
wurde das Fremdenzimmer geöffnet, es war leer,

das aufgeſchlagene Bett ſtand unberührt in
der Ecke.

Jm Speiſezimmer ſtand die Tür des Buffets
offen, der Silberkaſten war verſchwunden!

Die Tür des Vertikow war nur angelehnt,
die. Kaſſette war verſchwunden Das Schubfach in
meines Mannes Schreibtiſch war erbrochen, das
Geld war verſchwunden!

„Dacht' ich's doch, daß dieſes Frauenzimmer
mit dem Spitzbubengeſicht uns hineinlegen würde,“
knirſchte mein Mann ingrimmig. Dann fuhr er
nach der Polizei. Nach zwei Stunden ſchickte er
eine Rohrpoſtkarte, ich ſolle mich um 12 Uhr auf
Zimmer 28 des Präſidiums einfinden. Dort wurde
mir ein dickes Album vorgelegt. „Die Böhmert,“
ſagte der eine Beamte, „Seite 21, Perſonalakten



Das Gefecht hatte mit einem Kampfe der beider
ſeitigen Artillerie begonnen; auf japaniſcher Seite
nahmen Truppen aller Waffengattungen an dem
Gefechte teil. Das Fort Sotſchoſchan wurde zuerſt
genommen, die beiden anderen Forts fielen bald
danach. Die Ruſſen zogen ſich in weſtlicher Richtung
zurück; ſie hatten 40 Tote, die Zahl der Verwundeten
iſt noch unbekannt. Die Japaner verloren an
Toten und Verwundeten 3 Offiziere und 100 Mann.
Zwei ruſſiſche Geſchütze nebſt Munition ſind von
den Japanern erbeutet worden.

Wie verlautet, hatten die Ruſſen am Dienſtag
25 Werſt öſtlich von Haitſcheng eine Niederlage er
litten. Wegen des raſchen Vorrückens der Japaner
ziehen ſich die Ruſſen bei Tatſchitſchao ſchnell nach
Norden zurück, da ſie befürchten, abgeſchnitten zu
werden.

Alle vom Kriegsſchauplatze eingehenden Mel
dungen beſtätigen den Vormarſch der Japaner.

Der „Daily Expreß meldet aus Liaujang vom
26. d. Mts. Eine aus drei Diviſtvnen beſtehende
japaniſche Armee rückt in Eilmärſchen vom Oſten
kommend auf Liaujang zu. Geſtern ſtand fie bereits
in Landianſan, 13 engliſche Meilen von Liaujang.
General Keller zieht ſich auf die Poſitionen un
mittelbar in der Front vor Liaujang zurück und
wartet dort, um den Japanern eine Schlacht anzu
bieten Der Kampf wird ein entſcheidender ſein.

e den Avantgarden fanden verſchiedene
efechte ſtatt.

Wie der Standart aus Tientſin und der Daily
Telegraph aus Tokio übereinſtimmend melden, hat
am 25. Juni bei Kaiping ein heftiges Gefecht ſtatt
gefunden, worauf dieſer Ort am 26. Juni von den
Japanern beſetzt wurde.

Das Wladiwoſtok Geſchwader kreuzt noch immer,
bildet alſo für die Japaner eine beſtändige Gefahr.
Eine Tokioter Telegramm aus Genſan berichtet,
daß das ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader vor
Genſan erſchienen ſei und die Stadt angegriffen
habe. (Genſan liegt an der Oſtküſte Koreas. Vor
einigen Wochen wurde bereits vor Genſan ein
japaniſches Transportſchiff durch die Wladiwoſtok
Flotte in den Grund gebohrt.

London, 30. Juni. Aus Tokio wird ge
meldet, der Miniſterrat beſchloß unter dem Vorſitze
des Mikados, nach der Eroberung von Port Arthur
und Liaufang Rußland einen Friedensſchluß anzu
bieten und, falls es ihn ablehnen ſollte, die Jnter
vention der Großmächte anzurufenn

Lokales und Provinzielles.

O. Ein halbes Jahr, wie ſchnell im raſchen
Flug der Zeit, Mit traurigen, doch wieder auch
mit freud'gen Stunden, Wie ſchnell iſt es, kaum
angefangen wähnen wirs, Jns Meer der Ewig
keit aufs Neue uns entſchwunden! Der Monat
Junt geht, wie andere vor ihm Dahin, und
in des Jahres ſchönſten Sommertagen Steht
jetzt die Menſchheit, ſüßer Blumenduft ringsum,
Und lieblich im Gebüſch die Nachtigallen ſchlagen.

Von Roſen hab' und vom Johannestage ich
So manches Mal den werten Leſern ſchon ge
ſchrieben, Drum will die wen'gen Tage ich be
trachten heut, Die uns von dieſem Monat übrig
noch geblieben. Ein Meer von Halmen wogt,
ein weites auf dem Feld, Jn hellem Glanz blinkt
uns ihr erſtes Gold entgegen, Die Zeit iſt da,
wo zarte Blütenſtäubchen ſich Auf ungezählte
a.

ſind ſchon hier, ein Herr hat ſie heut morgen re
klamirt. Auf Seite 21 wurde mir eine Photographie
gezeigt: „Die Minna!“ rief ich unwillkürlich aus.
Dann griff der Beamte nach einem anderen Bande.
„Auguſt Böhmert, Seite 40.“ Er ſchlägt das Album
auf und zeigte auf die Photographie eines Mannes.
„Minna's Couſine,“ entfuhr es mir unwillkürlich.

Es war derſelbe ſtarkknochige Oberkörper, das
Mädchengeſicht, da Narbe auf der Stirn.

„Stimmt,“ ſagte der Beamte, „das iſt ein
nettes Pärchen. Er iſt vorgeſtern erſt aus dem
Zuchthauſe entlaſſen worden und hat gleich wieder
einen guten Fang gemacht. Ausbaldowert hat das
ſeine Frau, na, das iſt eine Geriſſene Wiſſen
möcht' ich bloß, wo ſie die beiden Kinder unter
gebracht hat

e

„Jetzt weiß ich ganz genau, wo ich dieſes un
verſchämte Geſicht geſehen habe,“ ſagte abends mein
Mann, „als ich das letzte Mal Geſchworener war,
haben wir auf ihre Ausſage hin den Angeklagten
frei geſprochen. Wir wollten ihr zuerſt nicht ſo
recht glauben, aber ſie hatte ihre Ausſage beeidet.
Wie man ſich täuſchen kann.“

„Ja, wie man ſich täuſchen kann,“ ſchluchzte
ich und weinte dem Silberzeug, der Kaſſette und
dem Gelde einen Niagarafall von Tränen nach.

Millionen Aehren legen. Der Peter-Paulstag
kommt, der nach des Wettermanns „Bewährten“
alten Regeln ſoll und wicht'gen Zeichen, Damit
zur ſpäteren Ernte gutes Wetter herrſch', Nie
anders als in heller Sonnenglut verſtreichen.
Doch führt vor ihm ſein Scepter erſt ein andrer
Tag, Der Siebenſchläfer iſts, auf dem gar viele
pochen, Bringt Regen er, ſo ſagt die Wetterregel
uns, Dann regnet es noch ganze volle ſieben
Wochen. Nun, allzu ängſtlich wolln wir darum
doch nicht ſein, Der Dinge Lauf vielmehr mit
Ruh' entgegenſehen, Nicht immer konnt, wie
uns ſo manches Jahr gelehrt, Solch Prophe
zeien auch auf ſeinem Recht beſtehen. Der reiche
Segen all auf Wieſen und im Feld, Daß er
einſt werde ohne Ungemach geborgen, Von ſolcher
Hoffnung ſei jetzt unſer Herz erfüllt, Und ſie
zerſtreu vor allem auch des Landmanns Sorgen.

Doch ernſt auch mahnt ſo manches aus der
letzten Zeit Den Landmann, für die Zukunft
ſicher ſich zu halten, Wie ſchnell dahin iſt, was
jetzt frohverheißend ſteht, Wenn unglückbringend
ſtarke Elemente walten!“ Verſichertl Dieſe Mah
nung ſei drum hier zum Schluß, Zu jetz'ger
Zeit, eh' es vielleicht zu ſpät, gegeben, Der Du
von früh bis Abends redlich Dich gemüht' Ver
ſichre, und du wirſt dann ſorgenfreier leben!

OC. Die grüne Gurke iſt als ſaftiges Ge
müſe jetzt gleichfalls überall willkommen. Mit Salz,
Pfeffer und Speiſeöl angemacht, iſt ſie überaus
ſchmackhaft und verdaulich, vorausgeſetzt, daß man
ſie friſch in Scheiben ſchneidet und nicht vor der
Oelung den Saft gehörig ausdrückt, wodurch ſie
zu Leder wird. Die Hauptorte der Gurkenkultur
ſind der Spreewald und die großen Kräutereien
in der Gegend von Liegnitz und Calbe an der
Saale. Die Gurke ſtammt aus Jndien und iſt erſt
um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts bei
uns heimiſch geworden. Als Salz, Senf, Pfeffer
oder Zuckergurke iſt die beliebte Feld und Garten
frucht eine unentbehrliche Appetit erweckende Speiſe
auf für die übrige Jahreszeit, weshalb unſere Haus
frauen und Konſervenfabriken gar bald wieder an
die Deckung ihres Hausbedarfs bezw. an die Schaf
fung großer Vorräte für den Handel denken werden,
iſt die deutſche Gurke doch bereits ein bedeutender
Handelsartikel geworden, der in ſtattlichen Mengen
beſonders nach England und Nordamerika exportiert
wird. Früher ſchrieb man der Gurke mediziniſche
Kräfte zu; der Gurkenſaft galt als Schönheitsmittel.

Jm Volksmunde iſt die Gurke auch eine beliebte
Bezeichnung für den „Geſichtserker“, unſere Naſe,
und die Zeit des Hochſommers gilt als die der
„ſauren Gurke“, da die Hitze auf die Menſchen, auf
Politik und Geſchäft eine große Einwirkung aus
üben ſoll.

C. Bauernregeln vom Juli. Wenns im
Juli nicht donnert und blitzt, wenn der fleißige
Schnitter nicht ſchwitzt, und wenn der Regen dauert
lang, dann wird es jeden Landmann bang.
Dampft die Wieſe nach Gewitterregen, kehrts Ge
witter wieder auf andern Wegen. Am Marga
retentage iſt Regen eine Plage. Geht übers Ge
birg' Maria naß, ſechs Wochen tröpft's ohn Unterlaß.

Jſts zu Jakobi hell und warm, machts leicht im
Winter den Ofen warm. Hundstage hell und
klar zeigen an ein gutes Jahr. Wie das Wetter
am Siebenbrüdertag, ſo bleibts noch ſieben Wochen
danach. Nur in der Juliglut wird Obſt und
Wein dir gut. Wie der Juli war, iſt der nächſte
Januar. Die erſte Birn' bringt Margaret, drauf

SIASSSääSSSs—t———eaaoneſauafhfvcwf]ktrosoelel w„ei—
weiß nicht, wie es kam, dieſe Steine flößten mirFrau Gregoruys Brillantſchmuck.

Von E. R.
(Nachdruck verboten.)

Jch war Sekretär bei dem Rechtsanwalt Georg
Gregory, der ſich in kurzer Zeit einen bedeutenden
Ruf erworben hatte und ein ſchönes Einkommen
beſaß. Trotzdem kleidete ſich ſeine Gemahlin äußerſt
einfach und trug nur bei ganz ſeltenen Gelegen
heiten ihren Brillantſchmuck. Derſelbe war ihr be
ſonders lieb. Sie hatte ihn von ihrer Mutter ererbt,
und er bildete das einzige wertvolle Beſitztum, das
ſie mit in die Ehe brachte.

Die Steine waren nicht gerade koſtbar, auch
war die Faſſung etwas unmodern, aber es waren
doch immerhin Diamanten.

„Jch ſchmückte mich an meinem Hochzeitstage
damit,“ pflegte ſie zu ſagen, „und ſollte ich einmal
eine Tochter haben“ Frau Gregory beſaß nur
Knaben „ſo ſoll ſie dieſen Schmuck auch an
ihrem henen tragen.“

Die Ohrgehänge erinnerten mich an Zeich
nungen, wie ich ſie auf egyptiſchen Vaſen geſehen
hatti. Ein jedes beſtand aus fünf Steinen. Die
Broſche zeigte deren nur vier; der mittlere war
verloren gegangen und war durch eine Perle er
ſetzt worden.

Frau Gregory bewahrte ihren Schatz in einem
roten Etui, das einer Muſchel glich. Sie freute
ſich immer von neuem darüber, wenn ſie es öffnete,
und die Kinder bewundernd hinein ſchauten. Jch

überall die Ernte angeht. Reißt die Spinne ihr
Netz entzwei, kommt ein Regen bald herbei.
Siebenbrüderregen bringt weder Nutzen noch Segen.

Sankt Kilian ſtellt die Schnitter an. Som-
mers Höhenrauch in Menge kündet große Winter
ſtrenge. Wenn gedeihen ſoll der Wein, muß der
Juli trocken ſein.

Jeſſen, 25. Juni. Zu dem heute hier ſtattge
habten Viehmarkte waren Pferde und Rinder in
mäßiger Anzahl aufgetrieben. Das Handelsgeſchäft
der beiden Viehgattungen ließ zu wünſchen übrig,
im ganzen wurden verhältnismäßig niedrige Preiſe
erzielt; ebenſo war es bei den in reichlicher Anzahl
zum Verkauf angefahrenen Schweinen. Ferkel
wurden das Paar je nach Beſchaffenheit mit 10,
15 bis 20 Mk. bezahlt. Da die Zufuhr eine reich
liche war, blieben einige Läufer und auch Korb-
ſchweine unverkauft.

Pretzſch. 27. Juni. Die Witwe Seirl, welche
lange Zeit Armenunterſtützung von der Stadt und
auch vom hieſigen Frauenverein erhalten hat, iſt
am Freitag verſtorben und hat 2000 Mark Geld
hinterlaſſen, über das ſie auch zu Gunſten einer
auswärtigen Familie beſtimmt hat. Einſtweilen
aber wird wohl die ſtädtiſche Armenkaſſe die Hand
auf die Erbſchaft legen.

Torgan. Zur Frage der Anlegung eines großen
Truppenübungsplatzes für das 19. (2. Königlich
ſächſiſche) Armeekorps in der Nähe unſerer Nachbar
ſtadt Belgern verlautet jetzt, daß das Projekt wahr
ſcheinlich fallen gelaſſen wird. Jn der Umgegend
des Truppenübungs und Artillerie Schießplatzes
Zeithain finden ſeit längerer Zeit Gelände-Ver
meſſungen ſtatt. Ueber gieſe Vermeſſungen wird
berichtet, daß der bei Belgern geplante Truppen
übungsplatz für das 2. ſächſiſche Armeekorps einen
Koſtenaufwand von über 30 Millionen Mark
erfordern würde, man mit dem Plane umgeht, den
Truppenübungsplatz Zeithein entſprechend zu ver
größern und denſelben für ſämtliche ſächſiſche Truppen
auszubauen. Es würden dadurch allerdings auch
etwa 8 Millionen Mk. aufgebracht werden müſſen;
ein Teil des Dorfes Jakobsthal ſowie das Dorf
Lichtenſee würden durch das neue Projekt von der
Bildfläche verſchwinden müſſen.

Cottbuns, 26. Juni. Bei einem Markteinkauf
an der Oberkirche verunglückte auf eigenartige
Weiſe die Frau des Arbeiters H. von hier. Sie
verſuchte einen Schirm aufzuſpannen, doch ſchien

an demſelben etwas ni
ſie nun Gewalt anwendete, ſprang einer der Spann
ſtäbe heraus und traf die Frau ins Auge. Wie
man erfährt, dürfte das verletzte Auge völlig ver
loren ſein.

Halle a. S. (Verhungert.) Der etwa 8 Jahre
alte Schulknabe Paul Bode wurde ſeit Anfang
April vermißt. Alle Nachforſchungen nach ſeinem
Verbleib waren erfolglos, bis Donnerstag durch
Arbeiter in einem Holzſchuppen in der Mansfelder
Straße ſeine Leiche aufgefunden wurde. Sie zeigte
keinerlei Spuren eines gewaltſamen Todes. Es
wird vermutet, daß der Aufgefundene ſich aus Furcht
vor Strafe in dem Holzſchuppen verſteckt gehalten
hat und verhungert iſt.

Rogätz, 30. Juni. Einen recht betrübenden
Ausgang hat der Urlaub eines Herrn aus Magde
burg genommen, der ſich hier bei ſeiner Mutter
aufhielt. Seine 13jährige Tochter hatte zuviel von
unreifem Obſt gegeſſen, beſonders Johannis und
Stachelbeeren, und erkrankte. Trotz ſofortiger ärzt
licher Hilfe war das Kind nicht zu retten und ver

immer ein Grauen ein.
Jch glaube nicht an Vorahnungen und bildete

mir auch niemals ein, ſolche zu haben.
An einem ſchönen Auguſttage ſprach Frau

Gregory die Abſicht aus, mit den Kindern auf das
Land zu gehen.

„Sie müſſen friſche Luft einatmen,“ ſagte ſie,
„und ich habe einen entzückenden Aufenthalt ge
funden. Das einzig Unangenehme iſt nur, meinen
Mann allein laſſen müſſen. Sie nehmen ſich ſeiner
ein wenig an, nicht wahr, Frank? Sie tun mir
dieſen Gefallen.“

Jch verſprach ihre Wünſche getreulich zu er
füllen. An dem Nachmittage, als Frau Gregory
ihre Reiſe nach Loughfield antrat, kam ſie in dasBureau, um ihre Belllanten zur Aufbewahrung

zu geben. Alsdann begleitete der Rechtsanwalt
ſeine Gemahlin zur Bahn und kehrte etwas bleich
ausſehend zurück. Er ſchlief in jener Nacht. auf
einer Chaiſelongue im Bureau und teilte mir mit.
daß er in der Abweſenheit ſeiner Gemahlin immer
dort ſchlafen und in einem Reſtaurant ſpeiſen werde.

Jch ſchlief zwar in meiner Wohnung, denn im
Bureau gab es keine Lagerſtätte für mich, nahm
aber, Herrn Gregorys Beiſpiel folgend, meine Mahl-
zeiten in demſelben Reſtaurant ein. So verſtrichen
ziemlich vierzehn Tage. Unſer Leben floß ruhig
und gleichmäßig dahin nichts Außergewöhnliches
ereignete ſich.

Fortſetzung folgt.

II
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ſtarb nach 24 Stunden unter großen Qualen. Der
beklagenswerte Fall zeigt wieder, daß vor dem
Genuß unreifen Obſtes leider nicht genug gewarnt
werden kann.

Aaumburg. Ein hieſiger Bautechniker hatte,
um ſeiner Braut mehr zu gefallen aus einer Mas
kengarderobe ſich die Uniform eines Marineoffiziers
geliehen und promenierte in ihr, das junge Mäd-
chen am Arme, in der Stadt umher, ließ ſich als
Offizier grüßen, t ſich Offizieren als Kamerad
von S. M. S. „Nymphe“ vor und wurde ſchließlich
von der Polizei „einmariniert“.

Rlühlhanſem i. Thür. 26. Juni. Soeben, als
um 7 Uhr Abends der 3. Böllerſchuß den Schluß
des bei herrlichem Wetter durchaus harmoniſch
verlaufenen Feſtes des Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens ankündigte, zog von Weſten kommend
ein Gewitter heran, welches auf dem ſo großärtig
angelegten Feſtplatze ſchweren Schaden anrichtete
und wohl manchen der Budenbeſitzer ruiniert haben
dürfte. Eine Windhoſe, deren Zentrum von
Schwefeldampf erfüllt. war, in welcher ſtrahlen
ähnliche Blitze zuckten, verwandelte in wenigen
Minuten den Feſtplatz in einem Strich von ca. 50
Meter Breite in einen Trümmerhaufen. Kaffeezelte
und ſonſtige Buden riß der Wirbel einfach mit fort
und ſtreute die Trümmer auf feſtere Gebäude, wie
Menagerien, Grottenbahn pp., auch hier alles um
ſtürzend und zerbrechend. Hunderte von fußdicken
Balken zerbrachen wie Streichhölzer. Oberſchenkel-
ſtarke Bäume hat der Wirbel über dem Erdboden
einfach abgedreht. Jn der großen Menagerie iſt
durch Umſturz der eiſernen Wagen ein prächtiger
DTiger im Werte von 30000 Mark erdrückt worden.
Ein ruſſiſches Hochkaruſſell wurde total auseinander
geriſſen. Große Lotteriebuden mit Glas und Por
zellanſachen ſind Trümmer und Scherben. Menſchen
wurden fortgeſchleudert, Zeltdächer und ſonſtige
Trümmer zirka 1 Kilometer weit fort getragen.
Dank des den ganzen Tag über herrſchenden ſtür
miſchen Wetters waren Feſtplatzbeſucher noch nicht
da, es würde ſonſt viele Tote gegeben haben. Viele
Budenbeſitzer und Kellnerinnen ſind leicht und
ſchwer verletzt und die Aerzte haben reichlich Arbeit.
Jm ganzen ſind zirka 20 Bauwerke eingeriſſen, und
teils ganz verſchwunden. Auch an komiſchen Sze
nen fehlte es nicht. Jch z. B. ſaß im Cafe an
einem n a d und Brechen

OberförſtereiChiergarten

Eine Werwohnung wei
iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Kube, Torgauerſtr.

losging, ſchlüpfte ich unter den Tiſch, welchem Bei
ſpiel wiele Gäſte folgten, wodurch mancher ſchweren
Verletzungen entging. Als wir nach ca. einer Mi-
nute unſere Verſtecke verließen befanden ſich alle
unter freiem Himmel. Alles war wie wegraſiert.
Für die Geſchädigten ſoll hier eine Sammlung ver
anſtaltet werden.

Jn der Mord ſache der kleinen Lucie Berlin,
deren Rumpf in der Spree gefunden wurde, er
ſcheint jetzt die Beweiskette gegen den ZuhälterBerger geſchloſſen. Schiffer haben jetzt den Reiſekorb

in der Spree gefunden in welchem die Leiche ins
Waſſer gebracht iſt, und dieſer Korb iſt derſelbe,
welcher Bergers Geliebten Liebetrut gehörte, in
deren Wohnung Berger zuletzt lebte und wo der
Mord begangen ſein muß.

Schwrißfüße, h weißhände, Achſel
ſt ſind ebenſo läſtige; wie unangenehme Uebel. Werſa jweiß, daran leidet, der mache einen Verſuch mit medi

ziniſcher NafalanSeife (RetortenMarke), Rezept: Nafalan 25,Seife 75, das Stück 60 Pfg., und Nafalan-Toilette Streupulver
(RetortenMarke), die Doſe 50 Pfg. Beſtandteile: Nafalan 10,
Magneſia 20, Talk 35, Stärke 27, Borax 3, Zinkweiß 5, Par
füm 0,5, zwei erprobten Hautpflegemitteln. Der Erfolg wird
befrieden. Nur echt und rein mit Retorten-Warke. Back
ungen ohne dieſe man zurück! Erhältlich in Apotheken, reſp.
Drogerien, Parfümerien.

Das Gute bricht ſich Bahn! Laſſen Sie ſich einProbeheſ der in Berlin beim Deutſchen Druck und Verlags
haus, Lindenſtraße 26, erſcheinenden „RomanPerlen“, welches
überall erhältlich iſt, kommen und Sie werden uns dieſe Tat
ſache ebenfalls ſofort beſtätigen. Für nur 10 Pfg. wöchentlich
können Sie ſich in den Beſitz einer Hausbibliothek ſetzen, welche
den Anförderungen eines Jeden entſpricht, dem daran gelegen
iſt, für wenig Geld Vieles zu erhalten. Die jetzigen Romane,
„Die drei Musketiere“ von Alexander Dumas und „Das Geheimnis des Arztes“ von Ponſon du DTerrail können wir Jhnen
zum Abonnement wärmſtens empfehlen.

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 3. Jult:
Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt: Herr

Paſtor Lange.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 30. Juni. Weizen märk. 172,00

bis 173,00, Roggen, märk. 137,00 137,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123 131, ſchwere 152 145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 109—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 147
bis 156, mittel I4l-- ias, gering 135 140 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mited 116,00 120,00, rund. 112,00 bis
116 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
138--144, fein 145--165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,10-—18,30.
Weizenkleie 9,20-10,00. Roggenkleie 10,20-10,60 Mark.

Kurs vom 29. un 1904.
Deutsche Werte:

3 conv. Deutsche Reicheanleihe
3 Deutsche Reichsanleihe

35 dgl. 90.20
101 90

3 cony. Preuss. Consols 101.80
3 8 o Preuss, Konsols 101 80
o dgl. 90.25e Stehen Rente J 89.
o dgl. Rentenbriefe 103. 104 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abe. 99.50

e e dgl. 3 93.25406 Preuss Hyp. Pkapfe. abg. 100.60

3 o dgl. 94.20e Boe kete Hyp. Pfabfe. a b. 1910 102.25

4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20409 Goth. Grund-Rr. -Bk.-Pfpfe. u. b. 1913 102.50

31 o dgl. 98.4 9 Mecklbg. -Strel. Hyp. Pfpt. u. b. 1806 76.25

4 Neue Boden-Gesellsch. r 100.50

3 Y2 d. 95. 10An e Landes Akt (4 Piv) 103.
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausläündische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe
e

4 9 Rumän. 90er Rente 87.10
5 alte Rumän. am. Rente 99.404 h Oesterreichische Silberrente 99.90
4e dgl. Goldrente 101.90o Ungarische Goldrente 99.7540 dgl. Kronenrente 99.75
4 Russische Staatsrente von 1502 92. 10

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
Markt-Kalender.

6. Juli: Viehm. in Herzberg.
„S8. Juli: Viehm. in Blönsdorf.

9. Juli: Schweinem. in Schweinitz.

EDecht. Berliner
9ſßz bier

empfiehlt und ſendet bei Abnahme
Bräserei- Verpachtung. von 20 Flaſchen frei Haus

A. Reich. diktenkr., Rosmarin, MAeli-genbl. s 0,75. Angelika, Rnaian, Galgantw., Kamimenbl., Koriander, Pfoſor

Kräuterwein „Salus“ er önne
Dieser Magemvein, fern von Leschmack, iok ein

voraüg liches Stärkungoemittel für RKranke, Schrvacke

und Denesende, regt Die Perdauung Blutbildung
uns Den Stofſivechoel am. Sr. Fl. M. 1.75, k. F. M. 1.25.
Bestandteile Tarragona- Portwein 3888,0, Woeingeist 160,0, Citronenzeh. 2,5,
Pomeranzenach. 2 0. Flieder 1,0, Käummel, Anle, Wachoiaerd., Cardunideno

Die diesjährige Gräſerei ſoll ver
pachtet werden, wie folgt:
I. Aus deu Schutzbezirken Braun

dis, Arnsneſta und Meuſelko
Donnerstag den 7, Juli cr,

vormittags 9 Uhr
am Forſthauſe Arnsneſt a.

II. Aus den Schutzbezirken Frauen
horſt, Zſchernick und Heide-
mühle

Freitag den S. Juli er.
nachmittags 4 Uhr

am Forſthauſe Zſchernick.
III. Aus dem Schutzbezirk Thier-

garten
Freitag den S. Juli cr.

abends 7 Uhr
an der roten Bruchbrücke.

Die Bezahlung hat ſofort im
Termin zu erfolgen.

Thiergarten, den 28. Juni 1904.
Der Forſtmeiſter.

chnuell und diskret werden5 jeder Art Geſchäfte, Grund

ſtücke, mit und ohne Geſchäft,
Bauterrains, Güter, Fabriken, Zie
geleien, Mühlen, Gaſthöfe, Hétels,
Villen, Brauereien u. ſ. w. durch
das weitausgedehnte z Büreau
„Centrum“s, Berlin, Lands-
bergerftr. 75 verkauft mit ſeinen
23 Filialen an den meiſten Plätzen.
Nachweislich mehrere große und
kleine Objekte in kürzeſter Zeit durch
uns vermittelt; wer Hypotheken in
jeder Höhe aufzunehmen ſucht, der
wende ſich ſofort an obiges Büreau.
Beſuch unſeres Vertreters in den
nächſten Tagen von Berlin aus er
folgt koſtenlos, bitte daher um

Annelbung

Zollinhalts Erblärnngen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Laden mit Wohnung,

in dem bis jetzt ein Schuhwaren
geſchäft betrieben wurde, zum 1. Okto

ber er. zu vermieten.
Gravenhorſt, Annaburg.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Oktober
zu vermieten bei

H. Winkler,

Einen Arbeiter
bei gutem Lohn R ſofort

Aug. Acker-

Ein Knecht
ſofort bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze,

Reue Vollheringe
ſowie gute blaßrote

Speiſekartoffeln

empfiehlt W. Voigt's Nachf.

Pa Leinöl Lirniß
Pfd. 35 Pf.

bei Mehrabnahme billiger

Torgauerſtr. 32.

Annaburg.

m ſamſte Mittel
S gegen Motten

empfehlt die

Apotheße Annaburg.

Friſche Sendung
beſte

Frankfurter Würstehen
Doſe enthalt. 8 Stck. 1,45 Mk.

e r 85 Pfg.enipfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wun hemden
für Frauen, Männerx,
Burſchen und KnabenenFentt

J. G. Hollmigs Sohn.

Ventil-Sauger
Reform
für jede Flaſchen
form verwendbar,

verhindert das Zu
ſammenkneifen wäh

rend des Trinkens,
und iſt der beſte

Sauger, welcher zur

i Mmüngabl., ans eel jo 0,5 Quondol 0,2

Erhältlich in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger.)

Mreißelbeeren
(mit Raffinade eingekocht)

à Pfd. 50 Pf.
empfiehlt A. Reich.

G Lanolin- Seife G
mit dem „Pfeilxing“, Stck. 25Pf.,

LanolinToiletteCream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Osel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg

S Alles Zerbrochenr o
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſestl. geſchützt.

Vniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger Apotheker.

Fſt. SalatGel
ſowie eSpeiſeEſſſg
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

O. Schwarze. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zeit exiſtiert.

J Zu haben in der
Apothekefehltenpfehtt ſollmig's Sohn,

zu Annaburg.

Alle Poſtanſtalten und Sendbleſtge, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen

noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk.

Expedition der Annaburger Zeitung

ohne Beſtellgeld.



empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl. Annaburg.
C

S Damen- Blusen
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnensohir
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

e kkeeeeeeZum bevorſtehenden Schulfeſt
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

S Schuhwaren s
S nur gute und reelle Warezu ſoliden vliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

vil Beſtellungen e Manß und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

Wilh. Freidanlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

Königl. Preuß. Jotterir.
1 Prämie zu 3900 000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

Millionenfach bewährt gegen 200000, 150000, 100000 Mk. ete.
Fliegen, Schnacken, Schwaben, Ziehg. e T 8. Juli d. J.
Russen, Wanzen usw. Wird von Lo undMililtärbehörden schon seit Jahren ſe: 20 Mk. 10 t 10 Porto bei

bezogen Alleiniger Fabrikant: Estrich,
E. Lahr in Wäürzburg. In Anna-burg zu haben in der Apotheke. J

Prima
s e e sLeinöl-Firniss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,bei 10 Pfd. v Pfd. 33 Pfg.

FußbodenOcker,
ſowie ſtreichfertige

Oel-Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie

S

e

Dalmaecht nur in versiegelten S S

grünen pscheten a 80u 50 Pfg

Jötet sicher alle Insecten sammt Brut.

S

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Mayenleidencden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Annaburg
O. Schwarze.

Micht möglich
sagt sich ein jeder, und doch ist es

Tatsache, dass die e r
eines 1. FPleckwassers, 2. Wasch-
mittels, 3. Putzcreams, 4. Möbel

reinigungsmittels, 5. Wanzen-
tods und 6. eines Mittels gegen
alies übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer
Flässigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daher das
Entzücken jeder Haustfrau. Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.

und zugleich wirksameres!
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

jStöstlich von Geschmach
und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Kechuuugs- Formulare

Waſch Anzüge

e

Sonnabend gen 2. Juli
umd Montag den 4. Pruli
findet im „Annaburger Gesellschaftshause“
des Herrn Beck wiederum ein

chuhwaren-
usverkauf

in noch grösserer Auswahl wie früher zu
I fabelhaft billigen Preiſen ſtatt.

C. A. Pannier,
Wittenberg

Breitdreschmaschine
für ein u. mehr-
spänmnigqg. Betrieb,

auch mit vollständiger
Reinigung.

Ph. Mayfarth Co.,
Berlin Ohausseestr. 2 B.Tüchtige Vertreter werden gesucht, wo wir noeh nicht vertreten sind.

Sämtliohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann NMeyer, Annaburg

Bettfedern, gnlets, Hettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
e Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Holmig's Sohn.
empfiehlt

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Zur Rettung von Trunksueht!
versende Anweisung nach 32 jäh-
riger approbierter Methode, radi-
kale Beseitigung, mit, auch ohne
Vorwissen zu voſlziehen keine
Berufsstörung, W Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden.

„Waldschlösschen“

Annäaburg.
Sonnabend, den 2. Jnli er.

veranſtaltet der

Klegelklub Gut Holz-
ſein diesjähriges

Sommer-Vergnügen
beſtehend in Konzert und Ball

zum Besten eines wohl-
tätigen Zweckes,

Anfang 8 Uhr.
Dazu ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.
NB. Besondere Einladungen finden

nicht statt.
Bei ungünſtiger Witterung wird

das Konzert im Saale abgehalten.

D Bürger- G
Schützen-Verein.

Sonntag den 3. Juli
nachmittag 3 Uhr:

5 oSchiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Acker s Neue Welt.

Sonntag, den 3. Juli,
von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 26. inf.- Regt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
„Sehwarzer Adler
Sonntag, den 3. Juli,

von Nachm. 4 Uhr ab:

Canzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

„Waldſchlößchen“.
Sonntag, den 3. Juli, von

nachm. 4 Uhr ab:
Tanzkränzchen S

Dazu ladet freundlichſt ein

Winkler.

Purzien.
Sonuntag, den 3. Juli:

ITanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmanmn-
C

Sohützenhaus Jessen.

Hiermit erlaube ich mir den ge
ehrten Herrſchaften von Anng-
burg und Amgegend die er
gebene Mitteilung zu machen, daß
das diesjährige

Schütenfeſt

von Sonntag den 3. bis
Mittwoch den G. Juli cr.
ſtattfindet, wozu ich freundlichſt ein

lade. Hochachtend
Wilhelm Grieſe,

Beſitzer.

C

Redaktion, Druck und Verlag

Werhſel u. Qunittungs- Worte t Angebot!
S Formulare

hält ſtets vorräthig

3 5 72II. Steimbeiss, Buchdruckerei. 2

h ä n devon der oPlüsch Teppiche, a e rivate
Tischdecken, e eages! SSophadechken, vieBettde cken Fahrräder Schwalbe s

7 9 S e Ges. SGardinen S v egrändet 1896l nisburs-WanheimerortSpachtelkanten, S. Hardier Freien de S
Läuferzeuge S Fahrräder u.Sin neuesten Mustern empfiehlt r graue

bar Weh Amahir l. I Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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